Zei⸗ 


des Großherzogtbums Pofen, 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 26. Maͤrz. 


Inland. 


Berlin den 22. März. Am 18. d. ſtarb allhier 
am Nervenſchlage im 7öſten Jahre feines Lebens, 
Herr Friedrich Leopold von Kircheiſen, Königs 
licher Staats⸗ und Juſtizminiſter, des ſchwarzen 
Adler⸗Ordens Ritter u. ſ. w. Was der Staat, die 
Juſtiz, die Bedraͤngten und Armen, was ſeine An⸗ 


gehdrigen und Freunde an ihm verlieren, kann nie⸗ H 


mals vergeſſen werden. Ein ehrenwerther Mann 
in jedem Sinne des Worte! f 

Der Rittmeifter und Flügel⸗Adjudant Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers von Rußland, Graf von Tolſtoy, 
iſt als Kourier von St. Petersburg nach Paris, und 
der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandtſchafts⸗Sekretair, von 
ag offow 8 * — von Paris kommend 

ier durch nach St. Petersburg gegangen. 

B 7 den 20. Marz. Geſtern fanden nach 
dem Allerhoͤchſten a vom 27. März 1824, 
wegen einer ſtändiſchen Einrichtung für das Her⸗ 

ogthum Schleſien, die Grafſchaft Glatz und das 

reußiſche Markgrafthum Sberlauſitz, hieſelbſt 
die Wahlen der drei Landtagsabgeordneten und 
der drei Stellvertreter fuͤr den zweiten Stand des 
ten Hauptwahlbezirks und zwar für die Kreiſe 
Breslau, Neumarkt, Nimptſch, Strehlen und 
Dflan ſtatt, in Folge deſſen zu Landtagsabgeord⸗ 


neten durch Mehrheit der Stimmen der Landrath 
des neumaͤrktſchen Kreiſes Herr von Debſchuͤtz 
der Landrath des breslauer Kreiſes, Herr Graf 
von Königsdorf, und der Herr Graf pon 
Pfeil von Nieder⸗Dirsdorf Nimptſcher Kreis 
IS und zu Stellvertretern ebenfalls durch bie 

ehrheit der Stimmen der Herr Regie ungs⸗ 
Präſident a. D. Freiherr von füttwiß auf 
Gorkau, der Landrath des Ohlauſchen Kreiſes 
err Graf von Hoverden und der Landes- 
ältefte Herr Rittmeiſter A. von Elsner 
auf Zieferwiß gewählt worden find. Die Wahl 
fand im hieſigen Kaufmannszwinger ftatt und ihr 
. ein Diner. 

a der erſte Commandant unferer Stadt, Ger 
neral⸗Lieutenant Schuler genannt von Sen⸗ 
den, mit Eintritt dieſes Jahres das funfzigfte 
ſeiner militairiſchen Laufbahn zurückgelegt hat; ſo 
haben Seine Majeftät der König Allergnädigft 

eruhet, demſelben mittels Kabineksordre vom 15. 
März, als ein Merkmal der Allerhöchſten Königs 
lichen Zufriedenheit, den rothen Adlerorden erfter 
Klaſſe zu verleihen. — Das allerhöchſte Kabinets⸗ 
ſchreiben und die Inſignien des 85 wurden 
dem General⸗Lieutenant von Schuler vorgeſtern in 
Gegenwart des verſammelten Offizier » Corps der 
Garniſon überreicht. f | 


— Wu 


8 ar 


i Deutſchland. e 

Vom Main den 14. Maͤrz. Freiherr v. Muͤnch⸗ 
Bellinghauſen iſt am IL, dieſes in Frankfurt ange⸗ 
kommen. 

Man meldet aus Mailand: Alles iſt hier in Be⸗ 
wegung zur bevorftehenden Ankunft des Kaiſers, die 
auf den 25. d. feſtgeſetzt iſt. Fuͤr alle Miniſter find 
Wohnungen beſtellt, und die Stadtbehoͤrde ordnet 
glänzende Feſte an. Man ſagt, alle Italieniſche 
Fuͤrſten werden ſich nach Mailand begeben. 

Der Neapolitamſche Geſandte Herzog von Cal⸗ 
vello zu Lauſaune hat von ſeinem neuen Souverain 
Franz I. die Benachrichtigung erhalten, daß derſel— 
be wuͤnſche, Schweizertruppen in feinen Dienſt zu 
nehmen. Herr Calvello wird daher die angefange⸗ 
nen Unterhandlungen fortſetzen. 

Zu St. Johann in Toggenburg, Kanton St. 
Gallen, iſt der katholiſche Pfarrer Meyer abgeſetzt 
worden, weil man ihn des Vergehens hat uͤberwei⸗ 
fen konnen, einer proteſtantiſchen Predigt beige: 
wohnt zu haben. FRE 

In Stuttgart war am 21. Februar, wie die Hild⸗ 
burghauſer Kita meldet, eine ſchreckliche Hinrichs 
tung. Ein Verbrecher ſollte mit dem Schwerte hin 
gerichtet werden; der Scharfrichter hieb aver fehl, 
that ein, zwei, drei Hiebe, und der Kopf war im: 
mer noch nicht herunter. Beim dritten Hieb fiel 
der Körper mit dem Stuhl um, und der Kopf mußte 
am Boden vom Körper getrennt werden. 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 14, März Am 11. d. iſt der Graf 
Appony, Botſchafter am Paͤpſtlichen Stuhl, hier 
eingetroffen. N 
JT 

Bräffel den 15. März. Der neue Kanalbau, 
der Brüſſel unmittelbar mit dem Meer in Verbin⸗ 
dung ſetzt, ſoll nunmehr wirklich ausgeführt wers 
den. Dem Gouverneur des mittaͤglichen Brabants 
find, wie man hört, ſchon die Summen angewie⸗ 
fen, die die Aufnahme der vorläufigen Pläne erfor⸗ 
dert. Der Ingenieur en Chef der Provinz, Herr 
Geemen, iſt unt dieſer Arbeit beauftragt. 

Man ſchreibt aus Rheims vom 1x. d.: Die größte 
Thaͤtigkeit herrſcht hier zur Krönung des Könige, 
welche unwiderruflich auf den 15. Mai beſtimmt ft. 
Alle Einwohner verfchönern das Aeußere ihrer Haus 
fer und verzieren ihre Zunmer aufs geſchmackvollſte, 
um das Gefolge des Hofes, die neugierigen Fran⸗ 


den dieſer Ceremonie 


zoſen und die Menge von Fremden aufzunehmen. 
Alle Armeekorps werden Deputationen ſchicken, un 
dieſer Feierlichkeit beizuwohnen. Die Kathedralkir⸗ 
che, deren Saͤulengang ein Meiſterſtuck der Gothi⸗ 
ſchen Baukunſt iſt, iſt mit der größten Sorgfalt 
ausgebeſſert. Der letzte unſrer Könige, der in dies 
fen Mauern gekrönt wurde, iſt der ungluͤckliche 
Ludwig XVI. Viele unſerer Einwohner, die da⸗ 
mals der Feierlichkeit beiwohaten, haben noch nicht 
die traurige Vorbedeutung vergeſſen, die fie damals 
beaͤngſtigte. Der König, als man ihm die Krone 
aufs Haupt ſetzte, ſagte, indem er mit der Hand 
an dieſelbe faßte: „Sie verwundet mich.“ Als 
Ludwig XVIII. den Thron feiner Vater wieder bes 
fliegen hatte, noͤthigte mau ihn vergebens, ſich hier 
frönen zu laſſen. Er antwortete immer: „Meine 
Geſundheit erlaubt mir nicht, mich den Beſchwer⸗ 
zu unterziehen; ich uͤberlaſſe 
dies meinem Nachfolger. Auch iſt die Zeit hierzu 
noch nicht gekommen. Zufdrderft muß die Monar⸗ 
chie in allen ihren Inſtitutionen wieder hergeſtelll 
eyn. a ; 
Vor kurzem erhielt ein Beamter des Hauſes Arem⸗ 
berg ein anonymes Schreiben, worin gedroht wur⸗ 
de, Feuer im Gehoͤlz von Hal anzulegen. Dieſe 
Drohung iſt am 10. d. ausgeführt worden. Glüde 
licherweiſe wurde das Feuer bald wieder geldſcht, 
und der Schaden iſt nicht ſehr bedeutend. Man hat 
einen Einwohner von Tourneppe arretirt, deſſen 
Briefſchaften mit der Handſchrift des Drohbriefes 
viel Aehnlichkeit hatten, und den noch andere An- 
zeigen verdaͤchtig machen. 
en. 

Rom den 4. März Zum 24. d. M. wird der 
Kaiſer von Oeſtreich in Mailand erwartet. 

Einer unſerer beſten Schriftfteller in lateiniſcher 
Sprache, der Neſter der Römiſchen Litteratur, Hr. 
Francesco Battiſtini „ iſt geſtorben. E 

Neapel den 18. Februar. Der Kaiſerl. Oeſter. 
außerordentliche Botſchafter Graf v. Appony, 
welcher von dem Kaiſer gefandt worden war, um 
Sr. Maj. die Beileidsbezeugungen uͤber das Able⸗ 
ben des Königs Ferdinands I. und die Gluͤckwünſche 
zur Thronbeſteigung zu überbringen, hat ſich den 
13. in einer feierlichen Audienz ſeines doppelten 
Auftrages entledigt und uͤberreichte eigenhaͤndige 
Schreiben ſeines Monarchen, worin derſelbe die 
ſchmeichelhafteſten Verſicherungen ſeiner Freund⸗ 
ſchaft und Auhänglichkeit an Se. Maj. wiederholt 
ausdruͤckt. An dem nämlichen Tage wurde dem 
Könige der Fuͤrſt v. Soragna, Oberſt⸗Stallnteiſten 
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J. Maj. der Herzogin von Parma, zu gleichen 
Zwecken vorgeſtellt. f — 


Am 12., als dem Geburtstage des Kalſers von 


Oeſterreich, rückten die Truppen der Oeſterr. Be⸗ 

ſatzung von Neapel zu einem feierlichen Gottes⸗ 

dienſte aus und ſtellten ſich laͤngs der Chiaja auf. 

Dieſer Tag wurde durch zwen glänzende Gaſtmaͤhler 

beſchloſſen, die von dem Oberbefehlshaber Baron 

Frimont und dem Grafen v. Fiquelmont gegeben 

wurden und zu welchen ſaͤmmtliche fremde Bots 

ſchafter und Geſandten und mehrere vornehme 

Neapolitaner und Fremde geladen waren. Der 

Prinz von Mecklenburg befand ſich unter den 

Gaͤſten. Die K. Neapol. Miniſter⸗Staatsſekretaire 

waren gleichfalls geladen, aber durch die Trauer für 

den hoͤchſtſel. König verhindert, dem Mahle beizu⸗ 

wohnen. % 5 i 

Den 22. Februar. Vorgeſtern gaben Se. 

Majeftät, um deſto mehr zu bezeugen, mit wel⸗ 

chem Verguuͤgen Sie die Sendung des Grafen v. 

Apponyi, als außerordentlichen Botſchafters Ihres 

erhabenen Verbuͤndeten und Verwandten, des Kai⸗ 

ſers von Oeſtreich, aufgenommen, ſeinethalben 
eine Tafel von 66 Gedecken, an welcher Sie und 
die ganze K. Familie, der Herzog von Lucca und 
deſſen Schweſter, die Miniſter⸗Staatsſekretaire, 
die fremden Geſandten nebſt ihren Gattinnen, der 
Herzog von Mecklenburg und andere vornehme 
Fremde Theil nahmen. 1 a 
Bekanntlich wurde zu Ende vorigen Jahres eine 
Einbehaltung von 10 pCt. von allen Zahlungen 
aus der Staatskaſſe verordnet. Se. Maj. haben 
nunmehr befohlen, von dieſer Maaßregel die Mili⸗ 
tair⸗Retraite, die Weiſen⸗ und Wittwen⸗Penſionen, 
die nicht über 120 Dukati im Jahr betragen und die 

Unterſtüͤtzungen, welche aus den K. Schatzkammern 
gezahlt werden, auszunehmen. 

„ Den 6. März. Der Graf Apponyi erhielt vor 
feiner Abreife aus Neapel das Großkreuz des Ordens 
des beil. Ferdinands und des Verdienſtes. Zugleich 
bat der König dieſem Geſandten zwei eigen haͤndige 
Antwortſchreiben an Se. 


— 


Maß. den Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich mitgegeben, in welchen er deuſelben nicht nur 
En Inhalt der Botſchaft, ſondern auch für das 
ihm ͤͤberfendete Großkreuz des Ordens des heiligen 
Stephan von Ungarn dankt; und auf die Einladung, 

ſich ebenfalls nach Mailand zu einer perfönlichen 
Zuſammenkunft mit dem Kaiſer zu begeben, erwie⸗ 
dert, daß er dieſer Einladung fehr gern folgen würs 
de, in ſofern es die große Laſt der Geſchaͤfte „ die 
irg beim Antritt feiner Regierung oblaͤgen, zus 
leßen. 


Italieniſche Graͤnze den 25. Februar. Ne⸗ 
ſchib Paſcha, der neue Oberbefehlshaber der Tuͤr⸗ 
kiſchen Armee in Theſſalien, hat eine Proclama⸗ 
tion an die Albaneſer erlaſſen, die allenthalben 
verbreitet wird und eme für die Tuͤrken günſtige 
Wirkung in Albanien hervorbringt. Es ſcheint, 
daß Omer Paſcha gegenwartig ein ſehr gewagtes 
Spiel ſpielt und am Ende ſehr leicht das Schickſal 
von Aly Paſcha haben konnte. 

Mehrere von der Donau her detaſchirte Truppen 
ſind ſeit einiger Zeit auf dem Marſch, um die 
Turkiſche Armee in Theſſalien zu verſtäͤrken. 

ran rei ch. 

Paris den 15. März. Am 7. d. M. wurde den De⸗ 
putirten Bericht erſtattet über eine Petition des, in 
der Force verhaftet ſitzenden Ex⸗Steuer-Kontrolleurs 
Schirmer, der ſich über Juſtizweigerung und will— 
kührliche Behandlung beſchwert und verlangt, daß 
den Bedruͤckungen, die er erleide, ein Ziel geſetzt 
werde. „Der Bittſteller,“ hieß es in dem Kom⸗ 
miſſionsbericht, „der unter ſtarkem Verdachte der 
Geiſteszerruͤttung ſteht, ja derſelben überwieſen iſt, 
wüͤnſcht zu beweiſen, daß er bei geſunden Sinnen 
ſei; er klagt, daß er vergeblich Geſuche an den 
Hrn. Siegelbewahrer und an den Hrn. Finanzmi⸗ 
niſter ergehen laͤſſen und keine Antwort erhalten 
habe; und kurz, er verlangt nichtsgeringeres, als 
daß Ihre Ercellenzen unter Anklage geſtellt werden. 
(Lachen.) Die Kommiſſion ſchlaͤgt Ihnen vor, zur 
Tagesordnung überzugehen.“ — Hr. Mechin: 
„Mich führt ein Gefühl der Menſchlichkeit auf dieſe 
Bühne, das Sie alle theilen werden. Der Bitt⸗ 
fieller machte, als er Kontrolleur war, Enthullun⸗ 
gen, die der damalige Miniſter wichtig ehalten 
haben muß, denn es wurde ihm Gefbrderun vers 
ſprochen; allein bald wurde er, dieſes Verfi 10 18 
unerachtet, abgeſetzt. Vier Jahre nach Er 1 
haben ihr um ihren Beiſtand Abend bier 
an Ihrer Thur geſehen. Durch unermüdetes Be⸗ 
ſtreben war es ihm gelungen, ſich zu einem Zeug⸗ 
niſſe fuͤr ſeine Sache die Unterſchriften von a 
ale der Halfte der Mitglieder dieſer Kammer und 
faſt aller Pairs zu verſchaffen. Mit dieſem verſe⸗ 
hen, hielt er ſich für den Juhader eines Geſetzes 
8 Anklage ⸗Dekrets wier die HRinifter. Ka- 
2 475 Daß fein Unglück ihm den Verſtand zerrüt⸗ 

t hat, glaube ich, allein durch ſeine langen Dienſt⸗ 
leiſtungen hatte er verdient, nicht nach der Force 
1 zu werden; man war ihm vielmehr eine Pen⸗ 
ion ſchuldig, die ihm ein Aſyl in einem Kranken⸗ 
hauſe geſichert hätte. Es würde ſittlich und polls 
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tiſch richtig ſeyn, ihm Mitleiden zu beweiſen. Das 
Schickſal des Bittſtellers iſt beunruhigend fuͤr die 
Angeſtellten in den Finanzzweigen; ich rufe den 
Hrn. Finanzminiſter zur Verwendung auf.“ — Hr. 
v. Villèle von der Miniſterbank: „Ich habe meine 
Pflicht gethan, es iſt kein Geſuch vergeblich an 
mich gekommen, der Bittſteller hat Unterſtuͤtzung 
empfongen.“ — Hr. Mechin: „Ich bin weit ent⸗ 
fernt, den Hrn. Finanzminiſter anklagen zu wol⸗ 
len, fo wenig als feine Vorgänger; ich ſpreche nur 
fein Mitleid an.“ — Hr. Bacot des Romans: „Ich 
bin eben ſo wenig geſonnen, eine Schuld auf die 
Finanz⸗Verwaltung zu werfen, Hr. Cornet v. Zus 
court iſt nicht umſonſt angeſprochen worden ; allein 
ich fordre die Verweiſung an den Hrn. Juſtizmini⸗ 
ſter. Schon acht oder neun Monate ſitzt der Vitt⸗ 
ſteller in der Force; wenn fein Verſtand zerrüttet 
iſt, jo gehört er nicht nach der Force hin; wenn 
er eines Vergehens angeklagt iſt, ſo ſcheint mir 
eine neunmonatliche Inſtruktion viel zu lang. Noch 
einmal, ich klage niemand an, proteſtire aber ges 
gen die Vernachlaͤſſigung, der ein Bürger zum Sp⸗ 


fer zu werden ſcheint.“ — Der Siegelbewahrer von 


ſeinem Platze: „Er iſt unter adminiſtrativem Ver— 
haft auf Befehl des Polizei: Präfeften; ich kann 
nichts dazu thun.“ (Murren in der Verſammlung.) 
— Hr. Mechin: „Der Bittſteller iſt kein Raſender 
und ein Wahnſinniger wird nicht in der Force ver⸗ 
wahrt. Der Hr. Siegelbewahrer ſagen uns, er ſei 
unter „adminiſtrativem Verhaft““ Dieſe beiden 
Worte: adminiſtrativ, und Verhaft, vertragen ſich 
nicht zuſammen, fie find verfaſſungswidrig, man 
hält einen Bürger nur durch einen gerichtlichen Be⸗ 
fehl unter Verwahrung. Die Kammer darf es 
nicht mit kaltem Blute anhören, daß ein Bürger 
unter adminiſtrativem Verhaft ſei.“ Beifall von 
verfchiedenen Theilen des Saals her; eine Stimme: 
„Es iſt ganz einfach das Syſtem der Letires de 
cachet.“ Der Kommiſſions⸗Vorſchlag, zur Tages⸗ 
ordnung uͤberzugehen, wird zur Abſtimmung ges 
bracht und mit großer Mehrheit verworfen. Die 
Kammer befiehlt Verweiſung an den Hrn. Siegel⸗ 
bewahrer⸗Juſtizminiſter. Dieſer unerwartete Aus⸗ 
fall verurſachte eine lange auffallende Aufregung im 


aal. 

In den beiden letzten Sitzungen der zweiten 
Kammer (vom Iten und ı2ten) iſt die Dis⸗ 
kuſſion des Entſchaͤdigungsgeſetzes ſo weit vor⸗ 
gerückt, daß nur noch die beiden letzten Artikel 
(19. und 20.) nebſt einigen vorgeſchlagenen Zuſaͤz⸗ 
zen, der Berathung vorliegen. Das Amendement 


des Grafen Duparc, die Deportirten betreffend, t, 

nachdem ein zweimaliger Stimmenausweis ohne 

Reſultat geblieben war, mit 240 Stimmen gegen 

60 verworfen worden. Ein gleiches Loos traf den 

Vorſchlag des Herrn v. Laurencie, der die zerſtor⸗ 

ten Haͤuſer in Lyon, als dieſe Stadt auf Befehl des 
Konvents (im J. 1794, Auguſt) der Erde gleich ge⸗ 
macht werden ſollte, mit in die — ein⸗ 
begriffen wiſſen wollte. Alle Mitglieder der linken 
Seite unterſtuͤtzten dies Geſuch, aber der Finanzmi⸗ 
niſter bemerkte, daß man ſich auf dieſe Weiſe von 
dem Grundſatze der gegenwärtigen Maaßregel ent⸗ 
fernen und gegen aͤhnliche Anſpruͤche im übrigen 
Frankreich eine ungerechte Ausnahme einführen 
würde, In der vorgeſtrigen Sitzung ſtattete der 
Praͤſident der Kommiffion zur Beaufſichtigung der 
Tilgungskaſſe, Graf Mollien, einen Bericht über 
den Zuſtand dieſes Etabliſſements ab. Man erſah 
daraus, daß in den 9 frühern Jahren für 3,012,021 
Fr., und in dem abgelaufenen Jahre für 3,864,222 
Fr. Renten, folglich bis zum 1. Januar d. J. für 
35,776,243 Fr. Renten getilgt worden find. Herr 
Caſ. Perrier verlangte den Druck der zu dieſem Be⸗ 
richt gehörigen Aktenſtuͤcke. Der Praͤſident bemerkte, 
daß dies gegen das Reglement fei, und er ihm nicht 
einmal das Wort verwilligen dürfe. Aber Herr B. 
Conſtant rief ihm zu, daß er das Geſetz nicht kenne. 
Herr Perrier: „Ich * Aktenſtuͤcke, eben ſo⸗ 
wohl als ſie neulich bei Gelegenheit des Entſchaͤdi⸗ 
gungsgeſetzes von Herrn de la Bourdonnaye begehrt 
wurden.“ Von allen Seiten ward gemurrt und der 
Lärm übertäubte des Redners Stimme. Herr B. 
Conſtaut: „Wir verletzen alle Geſetze.“ Herr Pers 
rier: „Ich verlange das Wort.“ Eine Menge 
Stimmen: Nein, nein! zur Ordnung, zur Ord⸗ 
nung! Die Verwirrung war außerordenklich. Nach 
einigem Wortwechſel zwiſchen dem Praͤſidenten und 
Herrn Perrier, ging letzterer an ſeinen Sitzplatz zu⸗ 
ruck. Die Artikel 15 bis 18 find mit den Abände⸗ 
rungen der Kommiſſion genehmigt worden. 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
find die beiden letzten Artikel des Entſchaͤdigungsge⸗ 
ſetzes genehmigt worden. Man vermuthet, daß 
übermorgen die Berathung des Rentengeſetzes bes 
ginnen werde. Herr Caſ. Perrier hat auf das Bu⸗ 
reau folgende zwei Vorſchlaͤge gelegt: 1) Der ans 

ehörte Bericht des Grafen Mollien uber den Zus 
and der Tilgungskaſſe ſolle in die Bureaux der 
Kammer geſandt und von einer Kommiſſion aus 9 
Mitgliedern unterſucht werden, ob der Dotirung 
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Rn Anſtalt kein Eintrag geſchehen ſei. 2) Der 
1. 


ſident des Miniſterraths ſolle um Mittheilung 


der Befehle erſucht werden, welche die Ausführung 
des Geſetzes vom 25. März 1817 verhindert haben. 
Den vom Präfidenten der Kommiſſion mitgetheilten 
Tabellen ſollen ferner alle Liquldationszettel und 
ubrigen Aktenſtuͤcke hinzugefügt werden, welche auf 
die Geſchäfte der Tilgungskaſſe ſeit den letzten ſechs 
Monaten Bezug haben. . N 

In der Sitzung der Pairskammer vom 5. März 
machte der Graf von Segur folgenden Antrag: 
Meine Herren, die der Pairie durch die K. Weis⸗ 
heit verliehene Erblichkeit hat dieſe edle Inſtitution 
vervollſtaͤndigt und fie zu einer immerwaͤhrenden 
Stuͤtze des Thrones und der Nationalfreiheiten ges 
macht. Dieſes unſchaͤtzbare Privilegium, welches 
unauflöslich unſer Jutereſſe mit dem der Monarchie 
verbindet, legt uns große Verpflichtungen auf, 
von denen die wichtigſte iſt, uns Nachfolger zu bil⸗ 
den, würdige Erben, zu welchen ihr Beruf ſie ver⸗ 
pflichtet. Gewiß haben die hochgeehrten Mitglie⸗ 
der dieſer Kammer dafür geſorgt, daß ihre Söhne 
in dem offentlichen Recht, der Geſchichte und den 
Geſetzen des Koͤnigreichs unterwieſen werden. Ohne 
Sole bilden ſie dieſelben in dieſer Kunſt der Rede, 
welche die Sache der Vernunft gegen die Leiden⸗ 
ſchaften und das allgemeine Intereſſe gegen Privat: 
vortheil zu vertheidigen hat. Allein wenn dieſe Be⸗ 
zeichnung vollendet iſt, bedarf es noch einer Unter⸗ 
weiſung, die nämlich, große und ute Beiſpiele vor 
ſich zu haben, und Ihre Erben koͤnnen dieſe letzte 
Unterweiſung nur dadurch erlangen, daß ſie Sie 
hören und auf dieſe Weiſe nuͤtzlichen und lebendi⸗ 
gen Unterricht der Weisheit, Wurde, Maͤßigung 
und Höflichkeit erhalten. Hierauf gründe ich den 
Antrag, den nächſten Erben der Pairs, wenn ſie 
ihr 25ſtes Jahr . haben, zu erlauben, 
auf abgeſonderten Baͤnken unſeren . beizu⸗ 
wohnen.“ Der Redner unterftüßte feinen Antrag 
noch durch eine laͤngere Auseinanderſetzung, und 
% Kammer beſchloß 2 ſich noch weiter über dieſen 
Gegenſtand zu berathen. 5 

Gagen Abend ift der Fuͤrſt von Metternich 

ier angekommen. . 
- Die Etoile zeigt offiziell an, daß nicht nur die 
Befagungen von Santona und Saragoſſa, ſondern 
das ganze Beſatzungsheer Spanien mit dem T. 
April räumen werde. BR 

Su dem General: Etat der Geiſtlichkeit von 
Frankreich vom T. Jan. 1825 werden aufgeführt: 
75 Erzbiſchdfe und Viſchdfe, 287 Generalvikare, 


725 Titular⸗Domherren, 1255 Ehren⸗Domherren, 
2828 Prieſter, 22,225 Stellvertreter, 5396 Vikare, 
1850 Prieſter in Parochien; 876 Prieſter als Di⸗ 
rektoren und Profeſſoren in Seminarien, 4044 
Schüler in den Seminarien, 19271 Nonnen. Die 
ganze Anzahl der dienſtthuenden Prieſter betraͤgt 
age die Viſchoͤfe verlangen, daß dieſelbe auf 
51,301 gebracht, mithin um 14,085 vermehrt 
werde. 5 

Der zur Verantwortung gezogene Militair⸗Inten⸗ 
dant, Herr Sicard, hat aus Montpellier bekannt 
machen laffen, daß, ſobald es die Umſtaͤnde ihm 
erlauben, die Bekanntmachung ſeiner ſchon voriges 
Jahr verſprochenen Schrift über die Lieferungsge⸗ 

cbäfte bei der Spaniſchen Armee erfolgen ſolle. Er 
iſt ſeit dem 15. v. M. verhaftet. 

Bei dem Buchhaͤndler Ponthieu iſt eine Denkſchrift 
des Herzogs von Rovigo erſchienen: „über den Tod 
Pichegruͤ's, des Engl. Schiffskapitains Wright, des 
Herrn Bathurſt und einige andere Begebenheiten.“ 

Der Aſſiſenhof der Garonne hat einen Handel ent⸗ 
ſchieden, der in der Provinz großes Aufſehen macht. 
Der Landeigenthuͤmer Gigeaux fand eines Abends 
ſein Bett von einem Fremden eingenommen. Er 


hatte längft ſchon Verdacht gehabt und ſich mit 2 


Piſtolen verfehen. Er that 2 Schuͤſſe nach dem 
Bette und es fand ſich, daß er einen ſeiner Knechte 
erſchoſſen hatte. Die Geſchwornen haben ihn frei— 
geſprochen. 8 
Die Gazette de France (bekanntlich eine große 
Griechenfeindin) ſagt: „Nein, die Negerhaͤndler, 
weil man es einmal ausſprechen muß, ſind nicht 
fo ſtrafbar, wie die Franzoſen, welche für die Sa— 
che der empörten Kolonien ausfahren; die Neger 
handler proteſtiren nur wider eine Engliſche Bill, 
jene aber wider das Geſetz der Legitimikaͤt.“ Der 
Courier frangais bemerkt: Dieſer Gedanke fei 
gluͤcklich, aber noch nicht beſtimmt genug ausgeſpro⸗ 
chen; warum nicht lieber gleich geſagt: die, welche 
Südamerika vertheidigten, begingen Felonie, allein 
die Negerhaͤndler ſeien von der Partei der Treue. 
Das Journal de Paris will wiſſen, nichts werde 
der Pracht gleichen, womit der Herzog von Nort⸗ 
bumberland hier auftreten werde; fein Silberge⸗ 
ada. auf mehr als 100,000 Pfund Sterling 
Das Portugieſiſche Kriegsminiſterium hat einen 
Königl. Befehl wegen — . im Heer, 
vorzuͤglich im Perſonal der Offiziere von allen Gra⸗ 
den, kundgemacht. a 
Man ſchreibt aus Spanien, der Span, Konſol 
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in Algier, Hr. Ortez v. Sugaſti, ſei von Madrid 


nach Carthagena abgereiſt, um ſich von dort ein⸗ 
zuſchiffen und die Güte mit dem Dei zu verſuchen. 
Die Gräfin v. Beugnot iſt geſtorben. Unter 
den langen Lobeserhebungen, die ihr das Journal 
de Paris nachſchickt, iſt auch die folgende unver: 
ſchaͤmte: „Es habe ihr nichts gefehlt, außer daß 
ſie eine geborne Deutſche geweſen!“ 

Man ſagt, (nach der Meldung des Konſtit.) daß 
der Roͤmiſche Hof von unſerer Regierung Entſchaͤ⸗ 
digungen für die, kraft des Vertrages von Tolenti⸗ 
no abgetretene, Grafſchaft Avignon gefordert habe. 

Der alte Soldat Gilbert Trellet, der 45 Jahre 
gedient und noch bei Roßbach mitgefochten hat, 
hat vom Dauphin ein Geldgeſchenk von 250 Fr. 
bekommen. 


S p an e. n. 

Madrid den 3. Maͤrz. Vorgerſtern hat der 
Konig einen neuen Anfall von Gichtſchmerzen ges 
habt, jedoch bis jetzt die gewohnten Arbeiten mit 
den Miniſtern nicht eingeſtellt. Eine Deputation 
des Kapitels von Toledo hat ihn erſucht, die heilige 
Woche in dieſer Stadt zubringen zu wollen. Man 
glaubt, daß der König und die geſammte Königl. 
Familie dieſem Geſuch willfahren werden. 

Hr. Zea hat dem Könige einen Geſetzentwurf vor⸗ 
gelegt, nach welchem die Offiziere der alten Armee 
wieder in den Dienſt aufgenommen werden follen. 

Einige Wolken, heißt es in einem von dem Journ. 
‚des Deb. mitgetheilten Privatſchreiben aus Ma: 
drid vom 3. März, ſcheinen ſich zwiſchen dem Ka— 
binet von St. James und dem der Tuillerien in 
Beziehung auf die längere Beſetzung Spaniens er⸗ 
hoben zu haben. Es werden mehrere feſte Platze 
geräumt, und nur 14,000 Mann in Spanien zus 
ruͤckbleiben. 

Briefe aus Lima, die wir über Gibraltar erhal: 
ten, beftätigen die Wegnahme des Schiffes Aſia 
und der Brigg Achilles durch die Columbiſche Flotte. 

Das Diario von Madrid iſt verboten worden. 
Man wird dafur zwei neue Zeitungen erlauben, 
welche auf 10 Jahre an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden folten, 

Man wollte dem Portugieſiſchen Geſandten, Ge⸗ 
neral Pampelona, an unſerem Hofe Schwierigkei⸗ 
ten machen, weil derſelbe zu den Afranceſados in 
Portugal gehörte, und unter Napoleon diente. 
{ Großbritannien. 
London den 11. Maͤrz. Hr. Canning war vor⸗ 
geſtern ſo weit hergeſtellt, um doch an einem Stocke 
gehen zu konnen. 


i 


Sir Ch. Stuart iſt vorgeftern abgereiſet, um ſſch 
auf dem Wellesley nach Liſſabon einzuſchiffen. 

Der Antrag des Hrn. Hume: „daß kein Mile 
glied für oder wider einen Gegenſtand ſolle ſtimmen 
können, wobei es ein unmittelbares pekunſalres In⸗ 
tereſſe habe,“ ward geſtern im Unterhauſe nach eis 
ner Debatte ohne Stimmenzaͤhlung verworfen; ſo 
wie auch der Antrag des Oberſten Davies auf Er⸗ 
nennung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der 
Herabſetzung, die in den Einfuhr⸗Abgaben von Ge⸗ 
tranken, Tabak und Thee ohne Benachtheiligung 
des Staatseinkommens ſtattfinden konne. * 
Hr. Brougham zeigte an, daß er naͤchſtens dar⸗ 
auf antragen werde: die Regierung darum anzuge⸗ 
hen, daß fie bei der K. Spaniſchen auf Erfüllung 
der Uebereinkunft dringe, wodurch Spanien ſich 
verpflichtet hat, die Britt. Kaufleute fur ihre Ver⸗ 
luſte zu entſchaͤdigen, nachdem mit den Span. 
Kommiſſarien, welche im vorigen Jahre deshalb 
ernannt worden, nichts auszurichten ſtehe. 

Vorgeſtern wurde Hr. O'Connell vor der Com⸗ 
mittee des Oberhauſes verhört, welche den Zuſtand 
von Irland zu unterſuchen hat. Graf Harrowby 
führte das Praͤſidium. 

Nachrichten aus Pisco vom 19. December zufol⸗ 
ge befanden ſich die Anführer des kapitulirten Spas 
niſchen Heeres als Gefangene im Zollhauſe zu Gua⸗ 
manga. 0 

Es heißt, ſagen die Times, Lord Liverpool wer⸗ 
de die Bill, wegen der Emancipation der Katholiken, 
in dieſer Sitzung unterſtuͤtzen. (Der Kourier glaubt es 
nicht.) Sollte dies wirklich der Fall ſeyn, ſo darf man 
annehmen, der Kanzler habe irgend ein Mittel ausge⸗ 
funden, die Rechte des Proteſtantismus zu ſichern u. 
werde ſich daher der Maaßregel auch nicht widerſetzen. 
Dies wäre in der That eine ſehr wünſchenswerthe 
Bekehrung! Wir können nicht für immer mit Ir⸗ 
land im Kriege leben, und je ſchneller der Friede 
geſchloſſen wird, deſto beffer iſt es. Es wäre gut 
geweſen, wenn es ſchon vor Pitt's Tode geſchehen 
waͤre; allein, 
ſer, daß er im Jahre 1825 als 1826 zu Stande 
kommt. Wir bedienen uns der Worte Krieg und 
2 weil wir, der Sache nach, Krieg mit Ir⸗ 
and fuͤhren, indem wir den Geiſt und die Gefühle, 
die in der Bruſt der Irlaͤnder leben, durch nichts 
als das Uebergewicht einer bewaffneten Macht nie⸗ 
derhalten. Laßt uns daher Friede mit Irland ma⸗ 
chen, und ſobald als moglich? N 

Der hieſige K. Oeſtreichiſche Botſchafter, Fürft 
Eſterhazy, iſt zum außerordentlichen Botſchafter 


da es nicht geſchehen, iſt es doch befe 
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für die Kroͤnungsfeierlichkeit Sr. Maj. Carl X. er⸗ 
nannt worden. 1 

„Die Beiträge zur Unterſtuͤtzung der durch die neu⸗ 
liche Ueberſchwemmung heimgeſuchten Provinzen 
von Hannover vermehren ſich kaͤglich. Bis jetzt 
find 42142 Pfd. St. (28,617 Thlr.) eingegangen. 
Der Marquis von Hertford hat 100 Pfd. Sterl. 
gezeichnet. 

Der Krieg gegen die Birmanen wird immer be⸗ 
denklicher; aus einem Berichte des Oberſtlieutenant 
Smith aus Rangoon den 13. Oftober ſehen wir, 
daß derſelbe in einem Gefecht am 6. Oktober von 
den Birmanen mit Verluſt von 21 Offizieren und 
74 Gemeinen an Todten und Verwundeten zuruͤck⸗ 
geſchlagen wurde. Die Vermuthung, daß Euro⸗ 
paͤiſche Offiziere unter den Birmanen dienen, wird 
dadurch wahrſcheinlich, daß dieſe Feinde immer beſ⸗ 
ſer organiſirt erſcheinen und, was ſie bisher nicht 
thaten, diesmal ein regelmäßiges Infanteriefeuer 
auf 50 bis 60 Schritt im freien Felde unterhielten. 
Noch bedenklicher aber wird die Lage der Englaͤnder 
dadurch, daß die eingebornen Indiſchen Truppen 
Meuterei machen und mit Gewalt gezwungen wer: 
den muͤſſen, gegen den Feind zu marſchiren. 


Der Globe enthält einen Privatbrief aus Calcutta 


von demſelben Datum. In dieſem wird die Anzahl 
der Rebellen auf 6000 angegeben, und das Gou⸗ 
veruement Indiens wird darin ſehr hart mitgenom⸗ 
men, und demſelben die Schuld des Aufſtandes als 
lein zugeſchrieben. Die eingebornen Truppen wa- 
ren vornehmlich deshalb unzufrieden, weil man ih— 
nen Gehaltsabzüge gemacht hat. Der Aufruhr ge— 
ſchah zu Barrakpore, 14 Meilen von Calcutta, wo 
der Generalgouverneur ein Luſtſchloß beſitzt, und 
wo beſtaͤndig viele Truppen lagern. 
Anz letzten Freitage hatte ein Mann in Chalten: 
am ſeine Frau zu Markte gebracht, konnte ſie aber 
nicht los werden. Als er ſie zum zweitenmal nach 
gewöhnlichem Herkommen mit dem Strick um den 
Hals zu Markte brachte, wurde das Volk ſo unwil⸗ 
lig, daß es den Mann an eine Säule band und ihn 
mit Koth warf. N 1 


ER Ru ß l 
R 1 Petersburg den 12. Maͤrſ. Den 9. 
2 5 Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr, iſt Ihre 
aiferl. Hoheit die Großfürſtin Helena von einer 
ne en Namen Maria erhalten wird, 
( den worden. ? 
war die Stadt erleuchtet. 2 en) 9 
Die Großfürſten Conſtantin und Nikolaus und 
die Großfuͤrſtin Alexandrine „ find in vollkommenem 
Wohlſeyn allhier eingetroffen. i 


ann d. 


750 Piaſter erhalten. 


Se. Maj. der Kaiſer werden ſich im Mai nach 
Warſchau begeben. . . 

Unſere Baumwollen-Manufakturen haben in den 
letzten Zeiten bedeutend gewonnen, denn 1823 be⸗ 
lief ſich hier die Einfuhr an Twiſten auf 194,042 
Pud und 1824 auf 336,232 Pd. 

Die Statue des berühmten Kopernikus iſt in Rom 
von Thorwaldſen beendiget, und wird im bevorſte⸗ 
henden Fruͤhjahr nach Warſchau gebracht. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel den 16. Febr. Der Sultan 
hat den Staatsſchatz 92 Million Piafter vorgeſchoſ⸗ 
fen. Der Paſcha von Egypten hat dem Sultan 
5 Millionen, und der Paſcha von Acre, dem für 
Erlegung von 15 Millionen Verzeihung gewaͤhrt 
worden iſt, zootaufend Piaſter eingeſandt. Den 
14. v. M. erhielt der Großweſſir Befehl, dem Def⸗ 
terdar zu gebieten, daß er feine Frau verſtoße, ine 
dem ihr Betragen und ihr Aufwand Aergerniß gebe. 
Den 28. deſſelben Monats hat man zehn Perſonen 
feſtgenommen und groͤßtentheils auf der Stelle hin⸗ 
gerichtet. Ali Paſcha, vormaliger Großweſſir und 
letzt in Philippopel lebend, hat den Auftrag erhal⸗ 
ten, für die außerordentlichen Beduͤrfniſſe des ges 
genwaͤrtigen Jahres Geld herbeizuſchaffen. Gleiche 
Befehle tod an die Aſiatiſchen Paſcha's ergangen; 
jeder muß 15 Millionen Piaſter liefern. Die Ka⸗ 
fielle am Kanal werden ausgebeſſert. Die Kinder 
des Alt Paſcha von Janing ſind zum Großherrn be- 
ſchieden worden; wie es ſcheint, gelangt dieſe Fa⸗ 
milie wieder zu Anſehn. Eine von Ali's Frauen 
hat ein Haus und einen monatlichen Gehalt von 
Seit einiger Zeit wird man 
hier von Raͤnbereien heimgeſucht. Mehrere der ar⸗ 
retirten Perſonen ſind exilirt, worunter 4 Janitſcha⸗ 
ren⸗Ouſtas. Man glaubt, daß alle Janitſcharen, 
deren Sold unter 40 Asper täglich ausmacht, einem 
militairiſchen Reglement unterworfen werden wuͤr⸗ 
den. Am Ufer des Kanals ſind einige Haͤuſer ge⸗ 
pluͤndert worden. Im Schloß des Bosporus ſind 
nicht weniger als 40 Perſonen erdroſſelt worden, 
die zu den verſchiedenen ſtaͤdtiſchen Behörden gehd⸗ 
ren; auch anderweitig hat man gegen die geheimen 
Unruheſtifter ſtrenge Maaßregeln ergriffen. Der 
en len hat dieſes Jahr 36 Millionen Piaſter erbe⸗ 
ben laſſen. ER 1 ; 

Türkifbe Gränge den 7. März. Demetrius 
Ppſilanti iſt Ende Decembers zu Argos, wo er 
(che aurhctgezogen, und außer allem Einfluß lebte, 

eſtorben. VV 
4 Nach den neueften Berichten aus Moreg ift Fuͤrſt 
Maurokordato, fo wie der General Odyſſeus (ener 
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aus Miſſolunghi, dieſer aus Athen) zu Napoli bi 
Romania angekommen, um an den Berathungen 
über den neuen Feldzugsplan Theil zu nehmen. 
Erſterer behält feine Stelle als Oberbefehlshaber in 
Weſtgriechenland. Die Einſchließung und Belage⸗ 
rung der Feſtung Patras von der Lande und Sees 
ſeite wird aufs beharrlichfte fortgeſetzt. Ein von 
Malta kommendes Engliſches Schiff, welches am 
24. Januar zu Calamata anlangte, hat, auf Vers 
anſtaltung und fuͤr Rechnung des Griechen⸗Vereins 
zu London, eine Anzahl Bomben daſelbſt ausge⸗ 
ſchifft, die bei der Belagerung von Patras gebraucht 
werden ſollen. Ein Engliſcher Artillerie: Offizier 
war zugleich mit angelangt, um die Anwendung 
derſelben zur Bezwingung der Feſtung zu leiten. 
Auch in Corfu hat man das Erdbeben, welches 
Santa Maura zerſtoͤrte, verſpuͤrt. 5 


Ge — 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Servien herrſchen große Unordnungen. Die 
Partei, die ſich dort gegen die Pforte erklart, fin⸗ 
det immer mehr Anhaͤnger und ſcheint entſchloſſen, 
ſich mit Nachdruck zu vertheidigen. Es befinden 
ſich viele Griechiſche Agenten in Servien. 

Herrn Lafayette (fo ſagen Engl. Blätter) find 
für die von der Regierung der Vereinigten Staaten 

ihm geſchenkten 20,000 Morgen Landes, ſchon 
230,000 Dollars geboten, aber er verlangt 800, 
dafür und er wird fie auch bekommen. . 

Die Staͤnde und Stadt des Cottbuſſer Kreiſes 

haben, erſtere 600 Thaler, und letztere 100 Tha⸗ 
ler in Staatsſchuldſcheinen, dem aten Bataillon 
(Sprembergſchen) Zaſten Landwehr Regiments zu 
Wie Verſchoͤnerung und beſſerer Equipfrung über: 
wieſen. Ä 

Die Luxemburger Zeitung enthielt vor Kurzem 
Folgendes: „Aus G. vom 11. Mai. Hier gab 
ein verſetzter Staatsdiener neulich ſeiner wiederhol⸗ 
ten Vitte um Auszug der Umzugskoſten der Kuͤrze 
halber folgendes Rubrum: 
Umzugetoßenbeitragsausbezahlungdde: 

returbeſchleinigungsbitteerinne⸗ 
rungs wiederholungsgeſuch.““ 

Den 10. und 11. find in Pillau einige vierzig 
mit Gütern beladene 

über Eis angekommen. 

In der, 79 Jahre nach Chrifti Geburt verſchüͤt⸗ 
teten Stadt Pompeji iſt kürzlich in einem ſchoͤnen 
Zimmer ſitzend ein Skelett ausgegraben worden, 
das über und über mit den koͤſtlichſten Juwelen 

und herrlichen goldenen Armſpangen bedeckt war. 
* 


Schlitten von Brauns berg 


Theater Anzeige. 

Sonntag den 27. März: Die Ochſenmenuettz 
Oper in 1 Akt von J. Haydn. Hierauf: Det 
gerade Weg der beſte; Luſtſpiel in 1 Akt von 
A. v. Kotzebue. Zum Beſchluß: Die Berliner 
in Wien; Liederpoſſe in 1 Akt von C. v. Holtei. 
Arienbuͤcher à 23 for, find in meiner Wohnung und 


an der Kaſſe zu haben. 


Dienſtag den 29. Zum Benefiz fuͤr Carl und 
Caroline Baum: Johann, Herzog von 
Finnland und Catharina, Prinzeffin von 
Polen; hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von 
Fr. v. Weißenthurn. Billets, zu dieſer Vorſtellung 
gültig, find in der Mittlerſchen Buchhandlung am 

inge und Abends an der Kaſſe zu haben. 2 
f Caroline Leutner. 


— 
Obrigkeitliche Bekanntmachung. ö 
Nach dem Hypotheken⸗Geſetze für das Königreich 
Polen vom 14. 
Hypothekenweſens in der Woywodſchaft Krakau in 
dem Zeitraum 


Jetzt hat der Pr 
nannten Kommiſſion, Appellationsrichter v. Trze⸗ 
ſzezkowski, durch die Warſchauer Zeitung Nro. 40; 
am 25. v. M. bekannt . daß die Kommifs 
ſion mit dem 15. April d. J. ihre Arbeit beginnen 
werde. Sie wird ihren Sitz zu Kielce, dem Haupt⸗ 
orte der Woywodſchaft, nehmen, mit der Reguli⸗ 
rung des Hypothekenweſens von den Grundſtüͤcken 
der Stadt Kielce beginnen und dann zu den Lands 
gütern der Wopwodſchaft übergehen. Der, für 
jede Beſitzung beſtimmte Termin wird durch die 
Warſchauer Zeitung zur allgemeinen Kenntniß ger 
bracht werden. 

Alle, welche Eigenthums⸗ oder andere Real⸗An⸗ 
ſpruche an Güter oder Grundſtücke in der Woywod⸗ 
haft Krakau haben, müffen ſich bei der Kommiſ⸗ 
ſion melden und ſolche nachweiſen. 

Die Intereſſenten koͤnnen ſich deshalb an folgen⸗ 
de Tribunals⸗Advokaten wenden: Woiewodzki, Fa⸗ 
chinetti, Kowalski, Kawecki, Kudlicki, Krzyzano⸗ 
weil, Wiktorowicz und Gagatnicki, welche ſaͤmmt⸗ 
lich auch der deutſchen Sprache kundig ſind. 

Zur Deckung der Koſten find 40 Flor. poln. oder 
6 Kthlr. 20 ſgr. = 28 a 

Poſen den 18. März 1825. 
Adniglich Preußiſches Ober⸗Appella⸗ 
tiond = Gericht. 
Schbnermarf, 


vom 1. Januar bis zum letzten Des 
cember d. J. erfolgen > 
ſident der, zu dieſem Zwecke er⸗ 


April 1818 foll die Einrichtung des 
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„Beilage zu No. 25. 


Bekanntmachung. 
Daß zwiſchen dem penfionirten Capitain Carl 
Wilhelm Toporowski hier, und ſeiner Ehefrau, 
der Johanna Henriette gebornen Iſakiewicz 
aus Wollſtein, die Gemeinſchaft der Güter ausge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, wird hiermit dffentlich bekannt 
gemacht. „ een 

Poſen den 7. Februar 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekannkmachung. 

Zur Verpachtung der dem Johann Muth zu⸗ 
gehdrigen Glowinker Waffermühle bei Pudewitz, 
und zwar auf drei Jahre, von George d. J. bis 
dahin 1828, wird auf den Antrag eines Real⸗Glaͤu⸗ 
bigers ein Termin auf 
N den 13ten April ce. 
vor dem Landgerichts-Referendarius Muͤller Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit der Verſiche⸗ 
rung vorgeladen werden, daß der Zuſchlag dem 
Meiſtbietenden ertheilt werden ſoll. 

Die Bedingungen können in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Poſen den 21. Maͤrz 1825. 

8 Preußiſches Landgericht. 
Ediktal⸗Citation 

Alle diejenigen, welche an die Kaſſen 4 

1) des 2ten Bataillons (Doltzigſches) 19ten Land: 

wehr- Regiments, bisher in Zduny, und 

2) des zten Bataillons (Krotoſchinſches) deſſelben 

Regiments hieſelbſt 

aus dem Zeitraum vom 1. Januar bis Ende Dezember 
1824 irgend eine Anforderung zu haben glauben, 
werden hiedurch vorgeladen, in dem auf 

, den gten Juli 1825 

vor dem Herrn Landgerichtsrath Roquette angeſetzten 
Termin perſönlich oder durch einen zuläßigen Mans 
datar auf dem Landgericht zu erſcheinen, und ſolche 
geltend zu machen; widrigenfalls ſie nur an diejenigen 
— 2 verwieſen werden, mit welchen ſie kontrahirt 

en. 

Krotoſchin den 28. Februar 1825. 

— Aue Preuß. Landgericht. 

. Beranntmachung. 

Die zur Kämmerei in Koſten bee nahe 
bei dieſer Stadt gelegenen Vorwerke Naclaw, 
Czarkow und Sierakow ſollen vom 1. Juni 
d. J. ab, im Wege der öffentlichen Lieitation, 
einzeln oder beiſammen, entweder vererbpachtet 
oder auf drei Jahre in Zeitpacht ausgethan werden. 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 26. März 1825.) | u 


dazu und zwar: 


Es gehoͤren 
I. Zum Vorwerk Naclaw 
1) an Hof- und Bauſtellen +» 2M. 44 LR. 
„E ͤ 7 805 
3) Ackerland . 304. ⸗ 33 5 
4) = Wieſen incl. Rohrbruch . 238 - 180 
. umg. 80 = 
6) = Wegen und unbrauchbaren 
Lande er 


——— 
zufammen 556 M. 30 LN. 
um Vorwerk Czarkow 


II. 
1) an Hof- und Bauſtellen 1 M. 70 UR. 
2) * o Is 59. = 
3) Ackerland . 186 ⸗ 16 = 
ab. Ne 
5) = Separat⸗Hutungg. . 18: 25 
6) = Wegen und unbrauchbarem ꝛe. 5 = 59. 


zufammen 229 M. 157 N. 


III. Zum Vorwerk Sierakow 
1) an Hof- und Bauſtellen . 1 M. 150 L◻¹R. 
2) Garten 6: 90 ® 
3) = Ackerland . 329 — 92 * 
4) » Wieſen 23 = 110 - 
5) Separat⸗Hutunng o6=: 32 = 
6) = Wegen und Unland ꝛc. . n 


. zuſammen 395 M. 44 LN. 
Die Vererbpachtung geſchieht ohne Dienſte und 
werden nur einige Getreidefuhren durch die Ein⸗ 
ſaſſen dem Erbpaͤchter reſervirt. 
Der Erbpachts⸗Kanon betragt; 

a) von dem Vorwerk Naclaw 326 Rthlr. 8 ſgr. 
10$ pf. und das Minimum des Erbftandds 
geldes, von rien = licitirt werden muß, 
652 Rthlr. 17 far. 95 pf. 

5 ae Erbpächter noch den 
Werth der bei dieſem Vorwerk befindlichen 
Wohn- und Stallgebäude laut Taxe mit 
800 Rthlr. bezahlen; 

b) von Da Vorwerk Czarkow 103 Rthlr. 18 for. 
14 pf. und das eee. des Erbſtandsgel⸗ 
des 207 Rthlr. 6 jgr. 4 pf), —_ 

c) von ve er Sieratow 222 Rthlr. und 
das Minimum des Erbſtandsgeldes 444 Rthlr. 

Die Licitationstermine ſtehen auf den 28ſten 

ärz, irrten und 26ſten April c. jedesmal 
Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe an, zu welchen Erbſtandsluſtige und Beſitz⸗ 
faͤhige eingeladen werden. 


Bei der Licitation müſſen die Erbpachtsluſtigen 


294 


— 


— 


eine Kaution von 200 Rthlr. baar oder in Staats⸗ 
ſchuldſcheinen für jedes Vorwerk zur Sicherung des 
Gebots deponiren, welche bei Berichtigung des 
Erbſtandsgeldes dann angerechnet werden ſoll. 
Die Nutzungsanſchläge fo wie die übrigen Bedin⸗ 
ungen, welche der Vererbpachtung zum Grunde 
iegen, konnen zu jeder Zeit ſowohl in dem Bureau 
des unterzeichneten landraͤthlichen Amts als bei 
dem Magiſtrat hieſelbſt eingeſehen werden. Uebri⸗ 

ens wird noch bemerkt, daß die Licitation in der 
Art ſtatt finden ſoll, daß zuerſt dieſe drei Vorwerke 
einzeln, und dann zuletzt alle drei zuſammen aus⸗ 
geboten werden. 

Koſten den 8. Maͤrz 1825. : 

Königlicher Landrath Koſtner Kreiſes. 

Im Auftrage der Kreis⸗Sekretair 
Wilcke. 


A ern. 
Der Verkauf des zur G. Bergerſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Mobiliars beginnt den 28. d. M. 
und werden i 
an dieſem Tage Meubles, Kupferſtiche und 
Gemaͤlde, wie auch ein Poſitiv in der Form 
eines Schranks; 
am 29. Glaswaaren, Betten, Weißzeug und 
Kleidungsſtuͤckez 
am 30. Wagen, Schlitten, Kuͤhe und ver⸗ 
f ſchiedene Geraͤthſchaften, 
jedesmal fruͤh von 9 und Nachmittags von 3 Uhr 
an, in dem Bergerſchen Hauſe auf der Waſſerſtraße 
verſteigert werden. 
Poſen den 25. März 1825. 
Der Landgerichts-Referendarius 
‘ Krzywdzinski. 
Verkauf eines Iſns guts bei Pofen. 
Das Zinsgut Schönherrenhaufen, eine halbe 
Meile von Poſen und nahe bei Piatkowo, ſteht 
ſogleich bei mir aus freier Hand zum Verkauf. 
Es beſteht aus ſechs Huben Magd. des beſten 
Ackerlandes, hinreichendem Wieſewachs, guten 
Obſt⸗ und Kuͤchengaͤrten mit vielen tragenden Obſt⸗ 
baͤumen, Altanen, Schaukel ꝛc., maſſivem Wohn⸗ 
baufe von 5 Stuben, Kammern, Keller und Küche, 
Hinterhaus, Stallgebaͤuden und Scheunen, alles 
im beſten Zuſtande, welche im Feuer⸗Cataſtro mit 
5000 Rthlr. ingroffirt ſtehen. Der jährliche Grund: 
zins beträgt 21 Rthlr. Das Kauf⸗Pretium wird 
auf 6000 Rthlr. feſtgeſtellt, und kann man ſich 
über die Bezahlung der Kauf-Summa mit dem 
unterzeichneten Eigenthuͤmer einigen. 
Poſen den 22. Maͤrz 1825. 
Dr. Freter, Medizinalrat. 


Face fafteide Benner Brhöte oem zen 
riſche ſaftreiche Meſſinger Früchte vom 
Schnitt à 3 Rthlr. 20 fgr. die hundert Stück, 
auch einzeln zu billigem Preiſe; desgleichen 

ſchoͤne Apfelſinen, italienifche Stangen⸗ und 
Fadennudeln, echter Parmaſankaͤſe, franzdſiſche 
Moutarde, feinſtes Provencerdl, Sardellen und 


Kapern ſind zu haben bei 
K C. W. Puſch 
in Nro. 


Der berühmte Breslauer Augen :Schnupftabat 


iſt zu haben bei Friedrich Bielefeld. 


dd ” 
56. am Markte in Poſen. 


Im Haufe Nero. 45. am Markfe ift eine Woh⸗ 


nung, deren Fenſter nach der Buͤttelgaſſe gehen, 
beſtehend in 2 Stuben, Corridor, Küche und Keller, 


2 Etagen hoch von Oſtern ab zu vermiethen. Das 


Naͤhere in der Handlung bei Fr. Bielefeld. 

Auf dem dinge ohnweit der Hauptwache find 2 
meublirte Stuben vorne heraus von Oſtern bis Jo⸗ 
hanni d. J. zu vermiethen. Das Naͤhere iſt bei 


dem Konditor Herrn Vaſſalli zu erfahren. 


Avertissement. : 
In Ottowo ſind ſehr ſchoͤne Obſt- und vorzüglich 


feine Kirſchenbaͤume für billige Preiſe zu verkaufen. 
Liebhaber belieben ſich bei dem Proviantmeiſter 


Quaſſowski in Poſen zu melden. 
Schaaf ⸗ Verkauf. . 

In Turwe bei Koften find zu haben 26 junge 
Staͤhre reines Bluts von der großen gedraͤngten 
Race, 12 Mutterſchaafe desgleichen, 200 junge 
Mutterſchaafe Metiſſen. Auch ſind dort zu haben 
1000 Schock Virkenpflanzen im freien Felde aufges 
zogen; einige 20 Schock hohe Satzweiden und 
verſchiedene Gattungen Rothtannen, Weimuths⸗ 
kiefern und Lerchenbaumen ſchon in einer Schule 
verſetzt. 

Verkauf von Merino⸗Stähren und Muke 
ter ſchaafen. 

60 Stuͤck hochfeine Merino-Staͤhre, fo wie 200 
Stuͤck dergleichen Zucht: Mutter: Schaafe, von des 
ren vorzüglicher Qualität ſich Kenner überzeugen 
werden, bietet zum Verkauf 

das Dominium Po witzko, 
bei Trachenberg in Schleſien. 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 

200 Stuͤck Schoͤpſe, 200 Mutterſchaafe und 70 

Stuͤck Staͤhre, deren Abkunft aus den feinſten Saͤch⸗ 


zum Verkauf 
das Dominium Goͤllſchau, 


bei Haynau in Schleſien. 


an und Fuͤrſtlich Lichnowskiſchen Heerden, bietet 


